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Das erste Gebot.
mri. wir aus deutsch- volksparteilichen

den Kreisen hören, ' st der zwel^
waMven t° Kabinett zu bilden, noch

AL ». D .. d-m°, -° „ ,ch. »»»
w ^ .Akratische Pesse glaubt , nachdem
KkS Scheuem des zweiten Emignngs-
Mzilcher. - Reichskanzlers Müller die sor-

LLL », für G -Img-» °d. r M,ß.
d ° Ljqen Versuches der Deutschen

«L -Ün °°Ibürd. n m-Iftn . D - g' gm
m » vornherein Ich-r , und d-uilrch i° er.
sst °° Die materielle Verantwortung für
K V * - liegt in der Verlegenheitstaktik
L demokratischen Partei , die nickt weiß,
was sie will, nnd in der verschiedene Strö
® 1 zu beobachten sind, und tn demS S in dem die Mehrheitssoziallsten stch
f . ' Herr Scheidemann arbeitet hmter
L «Men Em Teil der Mchrher .- !- , ' - .
§ . « rer « -I- P lmrch- n, nrcht

«wneiat eine Regierung des Wiederau -
7 eine fachmännische Regierung , mit

Einschluß der Deutschen Volkspartei zu bil¬
den Dagegen ist die radikalere Richtung
augenblicklich anscheinend die mächtigere, und
ßcheidemann, der mit allen Wurden segel^
ist ebenso wie der Reich«kanzler wohl noch
des Glaubens, daß die Abbürdung der Ver¬
antwortung die Mehrheitssozialisten und Un¬
abhängigen in vorläufig getrennter Oppo¬
sition irgendwann als ewiges Proletariat
zusammen bringen könnte. Nachdem der

Vorwärts " den Unabhängigen rn der Frage
der 8 Punkte sehr weit entgegengekommen
war hat der Fußtritt der Unabhängigen wohl
augenblicklich verstimmend gewirkt, aber an»
scheinend nicht belehrend. Für dre Parte,-
laki'k der 'Mehrheitssozialisten ,st bezeichnend,
daß sie lediglich ihre Parteiprogramme ,n den
Vordergrund schieben. Welche Richtung in¬
nerhalb dieser Partei den Sieg davontragen
wird, ließ sich am Sonntag noch nicht 'über¬
sehen. doch dürfen sich die bürgerlichen Par¬
teien der Einsicht niemals verschließen, daß
ein Sieg des Radikalismus innerhalb der
Mchrhertssozialisten für den Wiederaufbau
Deutschlands und die Entwicklung der poli-
tischen und Wirtschaftsdemokratie die aller¬
größte Gefahr bedeuten würde . Dre Radi¬
kalen von links glauben noch immer,^daß rm
gegebenen Augenblick die Gewerkschaften auf
den Plan treten müßten, um durch einen
politischen Generalstreik eine rein sozialistische

Regierung zum Siege zu bringen die aller¬
dings von vorherein schon infolge des Gegen¬
satzes der Unabhängigen und Mehrheitrsozia-
listen genau so den Todeskeim in stch trägt,
wie weiland die Koalition der U. S . P . D.
und M . S . P . D .-Volkebeauftragten an der
Unmöglichkeit der Durchsetzung der Pro-
gramme scheiterte.

Die Frage
der Regierungsbildung.

Daß Dr . Heinze, der Führer der deutsch-
volksparteilichen Fraktion , bereitete offiziell
mit der Regierungsbildung beauftragt worden
ist entspricht nicht den Tatsachen Vorläufig
steht noch dabin , ob er mit dem Reichsprast
denten zunächst in eine Aussprache ewtreten
wird.

In Kreisen der Deutschen Volksparter
stellt man als Grundbedingung nach wre vor,
und das muß besonders betont werden : eine
Regierung von Parteigrößen allein, ist aus¬
geschlossen. Möglich ist nur ein Kabinett der
Köpfe das die lebendigen und ausbauwrlligen
Schichten des Bürger -, Bauertums und der
Arbeiterschaft vertritt . Gerade der Wirt
sckaftliche Aufbau und die in den nächsten
Monaten erst und auch materiell große Lasten
aufeilegenden Verpflichtungen aus dem Fne-
denSvertrage fordern die Zusammenfassung
aller schöpferischen Kräfte , die den Wieder¬
aufbau von der Grundlage der fetzigen Welt¬
wirtschaftsverhältnisse auS fordern. In Zeiten,
wie wir sie jetzt durchleben, kann nur ewe kühl
geschäftliche und die Produktion fördernde
Regierung Rettung aus Not sein

In der auswärtigen Politik wird man
sich mit den gegebenen Tatsachen abfinden
müssen, unv es ist bezeichnend, daß gerade
Frankreich viel eher mit einer solchen Regierung
d-r Fachleute verhandeln würde, als mit
einer anderen. Selbst der Unabhängigen-
sührer Breitscheid gibt in der „Freiheit " zu,
Frankreich zeige viel Neigung, sich mit einer
solchen Regierung zu verständigen, und, wenn
möglich, zu vertragen . Wenn wir mit Frank¬
reich kühl geschäftlich verhandeln, wenn wir
eine Regierung der Arbeiter . Bürger und
Bauern haben, die nicht klassenkampfigen,
sondern einigenden und alle Kräfte zusam¬
menbindenden Ziele zustrebt, dann würde die
Last des Friedensvertrages auch leichter zu
tragen fein, und in Verhandlungen mtt Frank-
reicb abgcbürdet werden. Vaterländisches Ge¬
bot ist Abdämmung der Parteipolitik und
Sieg der Vernunft und des Aufbauwillens.

Die Bedingungen der Demokraten.
Berlin . 15. Juni . (SB. » .) Der Führer

der deusch-demokratischen Partei . Abgeord¬
neter Senator Dr Petersen.  überreichte
heute Nachm, dem vom Reichspräsidenten
mit der Kabinettsbildung beauftragten
Zentrumsabgeordneten Dr . Trimborn
eine Erklärung über die Voraussetzungen,
unter denen sich die deutsch-demokratische
Partei an der Kabinettsbildung beteiligen
will. Darin wird auf Artikel 53 der deut¬
schen Reichsoerfassung hingewisen , wach
dem der Reichspräsident den Reichskanzler
und auf dessen Vorschlag die Reichsminister
ernennt . Ein Abweichen von diesem Wege
wird als verhängnisvoll angesehen, da es
ausgeschlossen erscheine, daß die Parteien
sich bereit erklären würden . Koalitionen zu
bilden , ohne vorher das sachliche Pogramm
des Kabinetts und feine Zusammensetzung
zu kennen. Die demokratische Partei er-
erklärte sich bereit , fachlich und positiv m
einem Kabinett mitzuarbeiten , das durch
feine Persönlichkeiten und durch sein -po¬
gramm dieEewähr für den wirtschaftli¬
chen und politischen Wiederaufbau gebe.
Als unerläßliche Bestandteile dieses_ Pro¬
gramms werden dann an der Erklärung
u. >a. folgende Punkte bezeichnet: Vorbe¬
haltlose unbedingte Anerkennung der Wei¬
marer Verfassung, Ablehnung und Bekämp¬
fung jeder monarchistischen Agitation , Be¬
kämpfung der Klassenherrschaft . Ablehnung
eines jeden Klasse , und Rassenhasses und
Besetzung der Aemter ohne parteipolitische
Rücksichten mit Personen , die sich auf den
Boden der Verfassung stellen, die aber
gleichzeitig ähr Amt auszufüllen geeignet
sind.

men. Die „Voss. Zg." meint, daß der Er¬
klärung ohne Zweifel die weitesten Kreise
zustimmen würden . Sie stelle sich auf den
einzig richtigen Standpunkt , daß es Sache
des Reichskanzlers  fern müsse, aus
Grund eines sachlichenP r o g r a m m s sich
sich die geeigneten Mitarbeiter zu suchen.
Dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge hat sich die
Lage etwas geklärt . Zur Erklärung Dr.
Petersens wird diesem Blatt von seiten der
Deutschen Volksparter schon zu Beginn der
das , was Petersen aufgeführt , sei van der
Deutschen Dolkssartei schon zu Beginn der
Krise ausgesprochen worden. Wenn man dre
Erklärung lese, habe man die Empfindung,
daß auf die Reichskanzlerschaft Schiffers
hingsarbeitet werde. Die Deutsche Bolks-
parter könne auf keinen Fall dulden , dag
die kleinste Partei im Reichstag den Kanz¬
ler stelle, lleber die Kanzlerschaft eines
Mannes jaus den Reihen des Zentrums
dagegen lasse sich sprechen, Mit der Fehren-
bachs wäre die Deutsche Volkspartei einver¬
standen. Die Aussprache des Zentrums , dle
gestern Vormittag ftattfand , ist laut „Ger¬
mania " noch nicht beendet. Sie soll heute
Nachmittag fortgesetzt werden. Das Zent¬
rum mühe sich jedenfalls redlich ab , eine
Regierung zustande bringen. Es erfülle

damit eine Pflicht , die in erster Linie der
siegreichen Opposition auf der Rechte«
hätte auferlegt werden müssen.

Kommentare.
Berlin , 16. Juni (Priv .- Tel .) Zu der

Erklärung des Vorsitzenden der Demokrati¬
schen Partei , in der die Bereitschaft erklärt
wird an der Bildung eines Kabinetts teil¬
zunehmen ohne vorherige Bildung ^ einer
Parteikoalition , sagt der „Vorwärts . Die
Erklärung ist nicht ablehnend , aber aus-
weichend. Die Frage der Regierungsbu-
düng ist durch ste nicht viel weiter gekom-

Die Freigabe der Gemüse - und
ObsteMfuhr.

Protest des Verbandes deutscher Gartenbau-
Betriebe.

Berlin , 15. Juni , (W. B.) Der Verband
deutscher Gartenbaubetriebe hat ein Tele¬
gramm an den Reichspräsidenten
und dem Reichswirtschaftsminister gerichter.
in der er gegen die bekannt gewordene
Freigabe der Gemüse- und Obsteinfuhr nach
Deutschland die schwersten Bedenken  er.
hebt. Sämtliche Gärtnereien Deutschlands
stellten sich in den letzten Jahren auf de«
Gemüsebau ein, und auch die Landwirt¬
schaft hat den Feldgemüsebau in weitstem
Umfange ausgenommen, sodaß de Gemüse-
versorgung des deufchen Volkes durch die
heimische Erzeugung fichergestellt ist. Durch
vollständige Freigabe der Gemüseeinfuhr
würden sämtliche Gemüsezüchter ruiniert
und ihre Arbeiter erwerbslos.

„Kameraden".

all*

Der Roman einer Frauenärztin.
19) Von Eva Schr öter - Holst.
ecf>yrighr 1919 by Grethlein* Co„G.m.b.H.,Leipz.

VIII.
Streue Freuden ! Gib hin ! Sei

gut ! Sieh ' , wie es die Sonne tut.
Die Sonne mit dem brennenden
Herzen. (Frida Schanz .)

^ )as ist ein eigentümlicher Fall bei
Kräulen Hinrich",sagte Günter Waldau am
«nderen Morgen , als er nach der Visiten¬
tour mit seiner Assistentin in das untere
Stockwerk zurückkehrte.

In Lores Gesicht stand große Spannung
«nd Aufmerksamkeit.

„Wie kann nas möglich sein, Herr
Doktor? Ich kann mir die Wirkung nich^
erklären", sagte sie.

In seinen Augen leuchtete es auf vor
geheimer Freude über die erste Frage , die
sie seit langem an ihn stellte.

„Wenn es Sie interessiert, will ich e
Ihnen gerne erklären— dieser Fall gieat
mir viel zu denken— ich werde ihn in ei¬
nem Artikel zusammenfassen und in der
Wochenschrift veröffentlichen. Vielleicht
findet sich hier oder da ein Kollege, der
gleich mir darin neue Erfahrungen hat."

So saß sie nun wieder in dem Sessel
«nt Schreibtisch und lauschte seinen Wor¬
ten — er sprach und legte ihr alles klar,
«ls ob er einem Student eine Vorlesung
hielt . Dann tat sie öfters einige Zwischen¬
fragen . die ihm bewiesen, daß sie eine
schnelle Auffassungsgabe hatte.

Als er geendet hatte , stand ste mit tie¬
fem Atemzuge auf.

Haben Sie vielen Dank, Herr Doktor,
bas " war von hohem Wert für mein noch :o
bescheidenes Wissen.

Er lächelte seltsam weich. „Ich habe
manchmal darauf gewartet , daß Sie kom¬
men sollten , um dieses oder jenes zu fragen.
Denn es ist doch in der Zeit , da Sie bei
mir sind, manches vorgekommen, das Ihnen
alsAnfängerin unklar gewesen sein dürfte.

Eine jähe Röte schlug in Lore Hers-
felds Gesicht, aber sie schwieg.

.Haben Sie so wenig Vertrauen zu mir.
Fräulein Hersfeld ?" fragte er.

Ihr Auge suchte den Boden, dann sagrc
sie hastig, ohne ihn anzublicken: ..Verzei¬
hen Sie mir , Herr Doktor".

Nicht so" sagte er unld ein gewinnendes
Lächeln glitt über seine Züge, „aber seien
Sie versichert, es würde mich freuen , wenn
Sie Vertrauen zu mir fassen würden, und
daß ich stets die Geduld- und auch die Ze-^
haben werde, mit Ihnen berufliche Fra¬
gen zu erörtern ."

Lore konnte «auf diese herzlichen Worte
nur mit einem scheuen Dank antworten u>;d
nahm sich vor . ihn in Zukunft nicht durch
ihre allzustrenge Zurückhaltung zu kränken.

Als Lore am Nachmittag mit den Be¬
suchen im ersten Stock beginnen wollte, kam
ihr Schwester Olga freudig erregt entgegen.
„Fräulein Doktor — heute ist die Oberin
fortgefahren , zu einem Geburtstag in ihrer
Familie nach Köpenick, da kommt sie vor
elf Uhr gewiß nicht wieder."

Als Lore sie ob dieser Erzählung , die
doch für sie so gut wie gar kein Interesse

hatte , erstaunt ansah , fuhr Olga schnell

10lt ’2>,a erfüllen Sie uns den Wunsch.
Fräulein Dottor , und spielen uns etwas
vor. Ich hab's schon«allen Patientinnen er¬
zählt und alle freuen sich darauf ."

Lore mußte lächeln . Sie hatte in letzter
Zeit öfter die Geige zur Hand genommen
und ganz lefse für sich in ihrem 3 'mmer
gespielt, aber die leisen Wersen waren doch
hinausgeklungen — and oft war sie sei:
dem von den Patientinnen gebeten worden,
ihnen oben etwas vorzuspielen , « re hatte
es stets verneint , es waren einige kränkere
darunter gewesen, und Lore wollte die Ver¬
antwortung nicht übernehmen . Außerdem
fürchtete sie, der Doktor könnte darüber
ungehalten sein, und die Oberin wurde die
Sache nochmehr aufbauschen , als daran
war , hatte sie sich doch schon über ihr leises
Spiel aufgehalten . ^ ^ ^

, Nun kam Olga mit dieser Nachricht, und
sie merkte daraus , daß der Wunsch bei
allen noch nicht eingeschlafen mar.

„Ich werde jetzt sehen, ob die Patien¬
tinnen alle wohlauf sind, und sollte nir¬
gends Anlaß zur Besorgnis vorliegen,
werde ich hellte gegen Abend musizieren.

Olga jubelte auf , und Lore begann ihre
Visiten. In jedem Zimmer hörte sie die¬
selbe Bitte , und als sie alle ziemlich munter
vorfand — es war in den letzten Tagen
kein schwerer Fall vorgekommen — Det"
sprach sie, gegen abend ein kleines Konzert
zu veranstalten . -

Günter hatte wieder die köstliche Ruhe
gehabt und einen ausgiebigen Aicittagscylas
halten können. Das galt ihm immer als ein
besonderes Geschenk für Nachmittag und
Abend.

Er ließ sich mit einem tiefen Seufzer
der Behaglichkeit auf das Sofa fallen,
lehnte sich zurück und schloß die Augen . Ach
wie wohl das tat , mal allein .zu sein, pur
seine eigene Gedanken zu haben, die jetzt
so rührend guter Art waren . —

Er tvank mit Genuß seinen Kaffee . Ja,'
er war wirklich auf dem besten Wege zur
Besserung. Melitta Sertini . oder, wie sie
in Wirklichkeit hieß, Anna Meer aus der
Auguftenstraße,beklagte sich ja neulich schon,
daß er ihr nicht mehr -genüge, und daß
der russische Baron , den sie da in den Win¬
zerstuben kennen gelernt, viel flotter wäre
und einen weit größeren Geldbeutel habe.
Günter lachte leise auf, sie sollte heute Me¬
der vergeblich auf ihn warten , das bvachtc
sie d>2nn m Wut und sie würde sich me!>i
an den Russen halten.

Aber die andere .dieFifcher, das mach' e
ihm Sorge . Die würde ihn nicht so leicht
freigeben. da mußte sich erst eine Gelegen¬
heit finden, sie nach Möglichkeit gleich an
die Luft zu setzen. Brrr , sie war ihm ;s
über mit ihrer ewigen Eifersucht und Emp¬
findlichkeit. Er stand auf , hotte sich eine Zi¬
garre und zündete sie an . Was hat man
nun vom Leben gehabt bis jetzt?
er seinen Gedankengang fort . — Mußte er
sich wirklich erst durch ein Weib, durch ein
so reines , herrliches Weib auf -sich felv -
besinnen. ^ .. , f.,

Wie sie heute errötete — und lieblich
anzusehen war ! - Und er wollte von ihr
verlangen , sie sollte Vertrauen zu chm
haben - zu ihm - und sie wußte doch
sicher wie jäder Spatz auf dem Dache -
alles - alles. _...

Da schlug die Uhr halb fünf, und Gun¬
ter stand auf.

i
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Aus Handels - und Zndustrie-
kreisen.

„Taunnsbote " Bad Homburg v. d. Höh«

Lotalnachnchten.

Laudgräfkich Hess, coirc. Laudesbanr.
An der am 12. ds . Mts . stattgehabten
Generalversammlung wurde für
das 65 . Geschäftsjahr 1919 die Ausschüttung
einer Dividende  von 8 % z= JL  80 .— für
die Aktie wie im Vorjahr beschlossen. Der
E es chäftsbericht  weist auf die unge¬
wöhnliche Arbeitsbelastung hin , die das
Berichtsjahr den Banken gebracht hatte .Die
Erhöhung der Umsätze  auf über eine
Milliarde Mark (von M . 578 Millionen im
Vorjahr ) spricht eine beredte Sprache . Eine
fturfe Vermehrung haben wiederum die der
Bank anvertrauten Kundengelder  er¬
fahren , die von 19 auf 27 Millionen >ange-
wachsen find . Den infolge der allgemeinen
« ^^Ebsteigerung stärker hervorgetretenen
Kreditbedarf ihrer Geschäftsfreunde hat die
Bank in allen berechtigten Fällen gern be¬
friedigt . Die Debitoren find dem entspre¬
chend gewachsen . vornehmlich infolge der
Verfügungsstellung größerer kurzfristiger
Kredite an Gemeinden und Kommunalver-
»ande zum Zweck der Finanzierung der
Lebensmitelbeschaffung.

» ^ ^ Effektengeschäft  zeichnete
sich durch eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit
aus Desgleichen wurden die Dienste der

die massenweise Einrichtung
von Wertpapieren als offene Depots in-
folge der Kapitalfluchtverordnung vom
24 . 10 1919 (betr . Depotzwang ) in außer¬
ordentlichem Umfang in Anspruch genom¬
men Nach vermietbaren Schrankfächern
iroases ) m der feuer - und einbruchssickeren
Stahlkammer der Bank bestand dauernd
lebhafte Nachfrage.

Die Filialen der Bank in Bad Nau-
- e i m und F r i e d b e r g (Hessen) haben
wiederum befriedigend gearbeitet.

Eine neue Filiale wurde im Mai 1919
>n Ober ursel  i . Taunus errichtet.

Dem lebhaften Geschäftsgang entspre¬
chend waren die Ge w i n nergebn iss«
mallen  Zweigen erheblich höhere , denen
allerdings auch eine starke Steigerung der
Unkoiten und Steuern gegenüberstand.

Der Gesamtüberschuß (einschließlichVor-
rmg aus 1918 ) stellte sich bei vorsichtiger
Bewertung der Aktiven auf M 166 .582 .33.
(Er wird gemäß Generaloersammlungsbe-
schluß wie folgt verwendte:

Jalonp,; ; .6 $ S'I
Tantiemen erfordern * >2 «su 'qq
8»/oDividende gelangen zur Auszahlung 18E00E-
>. auf neue Rechn. werden vorgetragen „ 4->

M 16V.b8U.33

! Zuschriften über Lokalereignisse find der Redaktion
stets willkommen undwerdenaufWunfch .honoriert

Die offenen Reserven der Bank stellen
sich hienach auf Ji  407 .587 .80 — über 40 %
i»es im Umlauf befindlichen Aktienkapitals.

Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten
verweisen wir auf den zur Ausgabe ge¬
langten Geschäftsbericht der Bank der Zn-
keressenten aufWunsch gern übersandt wird,
sowie auf die im Inseratenteil dieser Num¬
mer veröffentlichte Billanz.

Die verehrlichen
Milloni-Abonnenten

wollen bitte ihr 16
Abonnement auf den

i W«

„Taunusboten"
erneuern.

3uni

Arbeiten will ich, ein freier Mensch
werden , ein besieres Leben beginnen , um
vir . Lore Hersfelsd , ins Auge blicken „m
können — und vielleicht auch später dein
Bertvauen zu erringen ."

Mit schnellen Schritten ging er hinisber
m sein Arbeitszimmer , zog den weißen
Mantel an und begann die Sprechstunde.

Seine Patientinnen mußten sich heute
«der ihn wundern , er war von ausgesuchter
Liebenswürdigkeit . Als die letzte Patientin
gegangen war , schloß er die Bücher , ordnete
hier und da etwas —alles mit einer -gewissen

zog sich schnell an und verließ das
Haus . Unten bestieg er eine elektrischeBahn
«nd fuhr davon , um einige Krankenbesuche
zu machen.

Es war gegen 9 Uhr . als er , von den
Besuchen kommend , vor seinem Hause an¬
langte . Er schritt durch den schmalen Vor¬
garten , -die Stufen zum Eingang empor
und , ohne sich darüber Rechenschaft zu ge¬
ben . öffnete er ganz leise die Tür . Da
blieb er gebannt stehen . Musik scholl an
sein Ohr . —

Eben schloß das Spiel mit einem kräf¬
tigen Akkord, und gleich darauf erhob sich

Aus dem Stadtparlament
§ Eine Stadtverordnetensitzung wurde

gestern Abend im Raihause abgehatten . Zu¬
gegen waren unter Vo sitz von Dr . A. Rüdiger
26 Stadtveroidnete und am Magistratstische
3 Vertreter . Den einzigen Punkt der Tages¬
ordnung der öffenilichen Sitzung bildete das
Abkommen mit den Orchestermitgliedern.
Diese Angelegenheit wurde in letzter Sitzung
den vereinigten Ausschüssen überwie 'en, die
w >t Vertretern des Magistrats und der
Musiker eine einigende Formel fanden , die
in folgendem Magistratsbeschluß Niedeischlag
erhielt : d,n namentlich aufgeführten Mit¬
gliedei n der Kapelle soll die am 1. April
1920 fällige Pension ohne Kürzung w -iter
gezahlt werden , auch in dem Falle , wenn sie
m ein anderweites Dienstverhältnis eintreten.
Den Kriegsteilnehmern soll die Kriegszeit
doppelt und den zum April eingetretenen ein
Jahr voll angerechnet werden . Das Ab-
kommen vom 1 August 1918 ist aufgehoben.

Der Vorsitzende  bezeichnele diesen Be¬
schluß, den er zur Annahme empfahl , als
eine gute Lösung und ein großem Entgegen¬
kommen. Dem gab auch Oberbürgermeister
L ü b k e Ausdruck , umsomehr als die Rück
emnahme der Beträge , um die die Pen.
fionen feit 1. 4 . 18 gestiegen und die von
der Kur - A.-G . zu leisten sind, durchaus noch
nicht g»sichert ist — Slv . Zimmerling
(® ) glaubt ? v rsichern zu können, daß die
Kurmusiker lieber mit der Stadt im Ver-
lragsverhältnis bleiben würden und dieses
wenigstens vorläufig um 1 Jahr verlängern
möchten. Die Belastung , die die Stadt trtffe
sisbe zu denken. Sie betrage 45 000 M
sächlich , das mache in 10 Jahren ein er¬
kleckliches Sümmchen aus . Das lasse sich
vielleicht umgehen . — Sto . B e h l e ( V . P .) .-
Slud) diese Frage sei in den Verhandlungen
m Betracht gezogen worden . Man habe aber
- t? Erkenntnis bekommen, daß das vom Ma¬
gistrat vorgeschlagene Verfahren das Best , re
£ l- handle sich um einen einstimmigen
Beschluß , gegen den der Olchestervorstand
Nichts ewzuwenden hatte . Sowohl die A -G.
als der Magistrat feien nicht dafür zu haben
gewesen, das Vertragsverhälinis zu verlängern,
weshalb die Kündigung erfolgt sei. — Overb.
Siibfe  fand es für natückich , daß die Or-
ch-stermitglleder lieber da » alte Vertragsver-
haltms wieder hergestellt sehen möchten . Der
Magistrat hatte aber erhebliche Bedenken , er
"npfchle daher das vorliegende Abkommen.
Die Belastung sei noch nicht übersehbar . Es
handle sich um eine kleine Summe , die sich
von Jahr zu Jahr vermindere . Dagegen sei
bei . einem neuen Vertragsverhältnis ein
steigen der Unkosten zu erwarten , wisse man
doch nicht, was die Zukunft dringe . —
'öto . Zimmer ling  rechtfertigte nochmals
seinen Standpunkt , dem Sto . D e b u s (V .-P .)
unter Hinweis auf die Ausschußverhandlungen
begegnete . — Sto . Odenweller (M . S .)
erklärte , man habe ihm mitgeteilt , daß die
Mu,lker diese Abmachungen nicht wollten.
Sie bedürfien der Nachprüfung . — Slbr.
Dr . Lipp bemerkte, daß gestern noch Ver¬
band .ungen mit dem Orchesteroorstand und
dem Vertreter der Geweikschaft stattgefunden
buttkn . aber keine Stimme sei gegen das neue
Abk: minen laut geworden . Die Verhand.
jungen mit der neuen Kurhaus -Gesellschaft
se,en dem Abschluß nahe , die Orchesterfrage
sei eng damit verknüpft , sie müßte deshalb
schleunigst erledigt werden . — Sto . Debus
nahm an , daß Herr Odenweller doch Unter¬
lagen für seine Behauptungen haben müsse
— Sto . Odenweller erklärte darauf , daß die
Mckteilung ihm vom Vorsitzenden des Ge-
werkjchaftskartrlls gemacht worden sei —
Slbr . Dr . Lipp  meinte , daß diese sich dann
nir auf oie angestrebten Abmachungen zwischen

und der neuen Gesellschaft  beziehen

ein Händeklatschen , und viele Stimmen rie
fen durcheinander.

Waldau war bis zu seiner Tür -gegan¬
gen , öffnete , blieb aber noch im Türrahmen
stehen . War s möglich, sie Mb da oben ein
Konzert ! Aha , die Fischer war ja nicht
va . Wie mochte sie unter den ewigenStiche
leien dieser unfeinen und doch so eipgebil-
deten Person zu leiden haben . Oben klang
wiekder das Violinspiel , — wieder folgte
ihm ein lebhaftes Beifallklatschen , dann
hörte er ihre Stimme:

.'Also , jetzt kommt das Schlußstück —
dann war es lange genug für heute , meine
Damen sonst bekommen sie alle Fieh r von
der ungewohnten Aufregung , und Herr
Doktor steigt mir auf den Kopf ."

Nun klang von oben leise mit wunder¬
voller Innigkeit das Schlummerlied von
Schumann.

Als sie damit geendet , herrschte tiefe
Stille , und nach einer Weile hörte er sie
rufen : „Schwester Marta . nun alle Türen
zu , noch zehn Minuten die Fenster auf . und
alles verhält sich ruhig ."

Dann blieb es still eine ganze Zeit —
sicher ging sie nun noch von Bett zu Bett
Er war längst in fein Zimmer getreten —

könnten . — Stv . Dippel (U . S . P .) hatte
bei den Aiufchußberatungen die Ueberzeuquna
ck Wonnen, daß die Musiker zustimmen würden.
Sei das Gegenteil der Fall , dann würde
seine Fraktion nickt zustimmen . — Oberb.
Lübke  bedauerte die unerwartete Wendung
Alles sei bei den Verhandlungen in chm Be¬
schluß einig gewesen. Wenn die Musiker
ober nicht damit einverstanden seien, dann
hatte doch eine Mitteilung ihrerseits erfolgen
müssen. Nichts derartiges läge vor . — Stadt.
Quirmbach (Z .) kann verstehen , wenn
junge arbeitsfähige Leute nicht in Pension
gedrängt werden wollten . Wir müßten auch
in Zukunft ein Orchester haben , die Sache
habe doch- so keine große Eile . Jedenfalls
sei eine Bestimmung zu tnffen , daß bei einem
bohen Gehalte in neuer Beschäftigung die
Pension ruhe — Auf eine Frage Dr . Lipps
antwortete Slv . Oden well  er . daß die
Mikte .lung ihm heute  vom Vertret r des
Gew . Kartells gemacht worden sei. — Sto
Behle  führte nochmals an , daß in den
Ver .Ausschüssen 2 Stunden lang über die
Sache beraten wurde und zu dem oben ge¬
nannten Ergebnis führte . Eiu längeres Hin.
ausschieben sei nicht mehr angängig . — Oberb.
Lübke  würde bedauern , wenn ein Herr sich
so leichtfertig . ohneKenntnis der Dinge , au « ,
gesprochen haben sollte . Ter Vertrag müsse
ihm wohl nicht bekannt gewesen sein Es sei
vergebliches Bemühen , den allen Vertrag
wieder herzustell .n . - Sto . Zimmerling
erklärte , daß ihm am Sonntag von einem
Mitglied des Orchestervorstands die Mittel-
iung gemacht worden sei, mit der Bitte , sie
hier vorzutragen . Ein einstimmiger Beschluß
könne daher wohl nicht vorliegen . — Stv
Dippel  wunderte sich über die j -tzige Son -'
derstellung der Musiker . Herr Wilhelm vom
Gew . Kartell habe ihn „ och gefragt , wenn
benn eigentlich bte St . Versammlung statt
finde , in der die Angelegenheit zum Abschluß
kommen solle. - Slv . Schmid (MS,j
hatte seine Zustimmung gegeben, weil die
Oichesternittglikder anscheihend einverstanden
waren , «sei aber ihre Zustimmung nicht ein-
ge.aufen .^dann wäre die Abstimmung zweck-
°*f ® rL ^ ' pp drängte nochmal«

auf Zustimmung , denn die Abmachung bilde
m.t e.ne Grundlage zu dem heute Abend
«ÄÄr ”* d" Kurhaus Gesellschaft
abgeschlossenen neuen Vertrage , der bei
Ablehnung wieder gefährdet werde . — Stv.
® 11/ . ‘ f ? S ) betonte als alter
m ÄJ ' et£ b„al ble  Mitgliedschaften den
Beschlüssen der Lohnkommissionen unterworfen
seien . Deshalb könne man ruhig zustimmen.

„„ rl ' fc enbe  erklärte , daß sowohl
Musiker als Musikerfreunde ihm ihre große
Freude über das Abkommen ausgeürückt hätten
Sie hätten schon befürchtet , die Stadtoerorch
neten könnten am Ende gar nicht zustimmen.
Nun wurden bedauerliche !weise von den Sto.
Obentoeller Unb  Zimmerling Sachen vorqe-
bracht , die von der Zustimmung abhaiten
solltem — Stv . Behle  widerlegre noch den
vom Sto . Odenweller mit vörgebrachten Vor¬
wurf , als seien die Musiker belogen und be
trogen und unter allerhand Versprechungen
Hierher gelockt worden . Die Stadt habe ae-
leislet , was in ihren Kräften stand . - Aehn-
liÄ äußerte sich dazu auch der Oberbürger¬
meister . Die derartiges behaupteten , sollten
doch in den Vertrag hineinsehen . Der Ver¬
tretendes Gew -Kartells habe übrigens mit
der ^ ache nichts zu tun . — Sto . Reist
lA -^ -) fanb es für unbegreiflich , daß fremde
Momente m bte dem Abschluß nahen Ver-
Handlungen hmeingeivorfen würden . _ Stv
Zimmer ling  neigte nach den Mitteilungen
Dr . Lipp  zu der Annahme , daß die Mg.
siker doch mit der Sache zufrieden seien.
Mit seiner Zustimmung könne er daher nickt
mehr zurückhalteu . — Vor der Abstimmung
wurde noch eine 5 Minutenpause verlangt
und gewährt . Danach wurde die Magistrats
Vorlage einstimmig angenommen '

_ Juni 19  j
r-t Erhalt »der Tage »o >d« una
Stadto . Schäfer <U . S . P > dr- J H
E .-Iadungen zu den Komm .-S -tzungen

" ^ geschähe es in manchen
M W  Sehr unzufrieden war er mit den ^
sch usten der Lohnkomm,sston, die schlechtê ^
gegenkommen gegenüber den Stadt . Arbe.7°
gezeigt habe. — Oberbürgermeister Lübk -^
dauert Versäumniffe , soweit sie vorgekow
und entschuldigt sie mit der Kürze der 8 °,? '
Stadto . O d e n w e l l e r führte die gL«
Klagen an . - Sladto . Sch , ck (Z.) brach »Ä
schwerden über die Beschaffenheit des
und der letzten Kar off ln . ffirVt siSN
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kommens ungenießbaren Brotes sofort bte «ßni 0tl rai >if ur
3“ benachr-chrigen, damit die Gründe festum°> anüU >'
se.en An der schlechten Kartoffellieferun ^ K " " das
dar Kreislebensmittelamt auch kein Verschuld
S .e kamen aus Ostpreußen und würden in dL *lft * h
Zustande künftig abgelehnt . — Stadto %; ^ iitung b
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" lin g erwähnte , daß das Kreislsbensm tL »ck''»"
E - io m ! wegen der schlechten Beschafft Ztn

Fehles bei der Reichsgetreidestelle BekchwÄ r Bel
^ hoben habe. Von dieser sei der Bescheid ^ r 3
rommen 00& anderes Mehl nichc da sei - »rnzeO
Vo,sitze de bestätigt diese Mißstände . - Qtabu  rci sp>

Srhnrfto •e-C monierte .daß mehrere Bäckerh inn M
Kirdorf seit einigen Tagen kein Mehl mehr HStj,? ,N ack
<J,t nzwischeneingetroffen !) — Stadto . Ded.
kam auf die Eingeiandts in der Nacktte »»--?.—s erdan

— isladtv . Dedu.
fom auf bte Emgeiandts in der Nachsteuerfra »!

Wochen. Danach werde die Rechtsgültig^ !
der Nachsteuer angezweifelt und für NichtzahN » r
der Steuer Propaganda gemacht. Es sei ein! Vr bei
l 'Jii * ü nfiÄ (' den" bei der „Reise nach Berlin« mpfehätte es sichL- "" >vvv nicht darum gehandelt , die 3»̂ ■
stimmung zur Nachsteuer zu erhalten , sonde-»dll "wornur die nur _ L l 'eraauen . !onöpr» f 1***—
t Ut!c.rbtr? 3ur  Anrechnung dieser etwas zu !,,z! ‘rei^au
Äi ? <’neRh 9i ?Ä uer ailf  unseren künfügä Hasses
Anteil von der Reichselnkommensteuer. — O »̂? ^
burgenn . L ü b ks hielt die Freud --des Einsendernder sich seine Bem t̂i- m»« _ , -IkF l
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blieb aber bauscheuid -an der Tür stehen.
Fetzt hörte er einen raschen, leichten Schritt
auf der Treppe , über di Halle gleiten —
nun mar sie in ihr Wohnzimmer ge¬
treten . —

Günter hatte ganz vergessen , weshalb
er eigentlich hergekommen war . Er stand
ganz still und lauschte . Ein Geräusch wie
das Zuschlägen eines Kastendeckels —
Stille — dann sang sine fröhliche unge¬
schulte Stimme:

„Alt -Heidelberg , dn Feine.
Du Stadt , an Ehren reich.
Am Neckar und am Rhe -rne
Kein ' andre kommt dir gleich ."

Der Horcher lächelte . Nun ging die Tür.
wieder der leichte Schritt auf der Diele —
dann wurde die Eingangstür geöffnet — er
eilte ans Fenster — ging sie etwa fort^
Einige Schritte vor idem geöffneten Fenster
ölieb er stehen , um nicht gesehen zu wer¬
den . Da kam sie den schmalen Weg im Vor¬
garten entlang , schritt über den Rasen und
kniete an einer Sträuchergruppe nieder , vor
welcher die Maiglöckchen in schier verschwen-
derischi: Fülle bluten . Während ihre
schlanken Hände die Blumen pflückten , stand
der Mann regungslos und ließ kein Auge

< v v üjtcuui *oesvrtn endt -rc
ber ft* ferne *Beroetfe aus den Fingern gesoq^
hob?- für verfrüht . Die Steuer müsse er scĥ,
^Kihl -n, sie sei zu Recht beschlossen. Die RäbMrelsc
habe sich inzwischen erübrigt , da nach ei«er Mit. « ine?
teilung die SIngelegenheit generell geregelt we,de»M ^ -

.Stadto Odenweller  n einte i» Krell?
8 '," blick auf d'e Eingesandts - auch betr de, Turm
Kurangelegenhett - daß es besser sei, alle dsklür ?
artigen Angelegenheiten öffentlich  zu ver. « erb
handeln . Mißverständnisse ' seien dann auso -, ? 7
schlossen. — Hierauf Geheimsitzung ® tne

wsenl
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* Endlich ! Wie aus dem heutigen Be¬
richt über ine Stadtverordnetenoersammlun,

ersehen ist, ist gestern , nach meljrtäqiq -n
Verhandlungen , der Abschluß eines Abkom
mens mit der A kticn - G e seilschaft  we¬
gen Uebernahme des Kurbetriebes durch eine
neue Gesellschaft , vertreten durch die Treil-
händcr Direktor Hüsselrath  und Bau «,
perfekt geworden.

" Die Nachsteuer ist fällig . Wir mache»
darauf aufmerksam , daß die Nachsteuer
(111. Rate ) vom 15 . bis 25 . Juni fällig ist.

* Jmmobilkenverkehr Wie wir hören
ls^ der . Schützenhof « durch Kauf in andere-
Besitz ubergegangen

* Das Städtische Dolksbad wieder
geöffnet . Ein langgehegter Wunsch, das
Volk- bad wieder ben tzen zu können, erfüllt
eine heutige Magistratsbekanntmachuna , wo-
nach das Bad an jedem Freitag und Samstag
geöffnet ist. *

§ Von der Lebensmittelversorguna
Freitag und Samstag werden für Kranken
50 Gr . Butter und 250 Gr . Grieß für
Kinder bis zu 2 Jahren 250 Gr . Ger'sten-
mehl aurgegeben . — Die neuen Brot -, Zucker-
nnd Fleischkarten kommen an dm bekannten
Stellen von morgen ab zur Verteilung . Vergl
Anzelgen . *

* 45 . deutscher Gastwirtstag . Wie
uns aus Frankfurt a . M . berichtet wird be¬
gann heute früh unter starker Beteiligung
aus dem Reich , der 45 . Deutsche Gastwirts-
tag mit einer Vertreteroersammlung im „Pal-
mengarjen " , die sich vorwiegend mit geschäft¬
lichen Angelegenheiten und Organisaiions-
fragen befaßte . Wie wir hören , werden die i
Teilnehmer an der Tagung , am Freilag in
Homburg  enoartet . Das dürfte auch die
Kurverwaltung  veranlaßt haben , das
Könzert des Kurorchcsters am Freitag abend
durch Gesangsoorträge des GesangvereiuS
-C onco r d i a "Homburg -Kirdorf zu erweitern.

d)

«)

4)

von ihr . Zu seinem Staunen sah er , dich
Kleid abgeleigt hatte - siesie das schwarze

trug einen dunklen Rock und " eine weiße
Bluse aus dichtem Stoff — schlicht gear.
beitet nur mit einigen aparten Knöpfe»
verziert . Der Hals war frei , das goldblonde
Haar war schlicht und doch sehr geschmack¬
voll und ge,schickt aussgesteckt.

Günter starrte auf die knieende Gestalt
wie auf ein Wunder , das die Natur da i«
fernen Garten gezaubert . - Lore hatte
einen schönen Strauß gepflückt — sie er¬
hob sich, warf einen sehnsüchtigen Blick
über die untere Fensterreihe und ging wer-
ter , an der Giebelseite des Hauses entlaus,
um hinten über die Veranda ins Haus z»
gehen . Hier hatten sich eben die Schwester«
oersammelt , um den herrlichen , warme»
Abend noch draußen zu genießen . Lore
wollte vorübergehen , da rief Olga:

„Bitte , Fräulein Doktor , kommen Sie
doch nachher noch ein Weilchen zu uns her¬
aus . Darf ich ihnen mal eine Patience le-
gen ? Sie müssen sich etwas recht schönes
wünschen ."

Lore war schon in der Tür zur Halle.
£f a TOer -be kommen und mir auch einen
Wunsch aussuchen . (Forts , folgt .1



lUMpie* 9 Kreises Mit-
Turuerschaft in

^ttn der unter Leitung des 1.
tlN>kf«rt *■ Uat  Schmuck Darmstadt hatte

Mit.lrheinkreis seinen Tuintag.
- W flTD! ö?« Geschäfts- und des Keeiraus-
^iî itzungend gratis . Nach den üblichen
m> E d.,en und den Jahresberichten von

egrußnngn mitteUte  daß der Kreis ,n
leî t-ml-a, ^ 1278 Turnereien m,t
i*%70. of ooo Turnern und Turnerinnen hätte.
^ô InV \xr ._, den Turnbetrieb, Dar¬

über die Spiele, Stassen-

„lounusfMJte" Bad Homburgo.d.Höhe. 16 Juni 1920
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»ritt>-
» ‘̂ ScÄn , folgte der Bericht der
i er Die Kasse schloß in Ein-

ÄZ^ 7ur a M. über die Spiele, Staßen-
oi.jJ ravlw J m  Fechten, Braun-Frankfurt
'sÄanau schwimmen,-Bender-Frankfurt über
. ^ k ^ smrnen Schmitt Bmgen über die Turn-udichelltesturnen. Rer ckt der

und Ausgaben mir rund 40000 M.,
' ^ LÄ ^ b--icbt mit 38 00» M. diekr V* 9 mit  10 000 Mark ab. Das
E7lmelfest ist am 15. August. Es werden

Meisterschaften in Schlogball und Faust-
usgetragen. Der Kreis wurde neu in

nsnde gegliedert. Alle Wettkämpfe, die
"E ^ Nereinen veranstaltet werden, bedürfen
Sk-I " Genehmigung der Kreisleitung, sobald sie
ä «r r |L Gnu hrnausgehen. G gen die Wett-
-iEmpfe und Wertgaren sprach sich der Krels-

„vLnrt Frey unbedingt im Nam n des
iKnurichnsses aus. Die Neuwahl des Aus.

pjm e«i>a ergab' Schubert Schmuck1., Kom-
SRiÄl Om»  flrritoertr .,
ots,fc äa rfP  Mainz1 , Turnlehr. Frrede-Frank-
»KS »rei-turnwart, PH. Röbig-Rüdelheim

S * « «»>! , Schmi » .
ÄKinaen Schriftleiter der Turnzertung des
d-»k ' Zes' Turninsp. Föller- Saarbrücken 1..
> Echternach Frankfurt 2. Kreiswart
,-̂ Iür Frauenturnen, TurnlehrerH. Fischer-
-r. Marburg, Kreiswart für volksiüml. Turnen
ze- M,ne Kreisunfallkasse wurde geschaffen. An-

K send waren 34 Kreisausschußmitglleder.
§5 Kautmuwarte und 239 Abgeordnete.
| ^ port und Spiel.

nz l Der Radfahrerklub .Frisch Auf - trat am
m vergangenen Sonntag zum ersten Male in d.e

Ochentlichkeit und errang berm Pretskorsofahren

in Ober -Eschbach bei großer Konkurrenz den er¬
sten Preis . (Segen Abend begab er sich mit dem
.Radfahrerverein - Köppern in sein Klublokal
.ZumLchweizerhos - , wo man sich mit einem kräf¬
tiges . All Heil" verabschiedete. Der Beschluß des
Tages bildete ein vom R K. . Frisch Auf" und
vom Wanderklub „Eldelweiß " gefahrener Reigen.

Der Hamburger Turnverein gewinnt
die Gaumeifterschaft im Faustball

im 13 Gau Main -Taunus.
Am Sonntag , 13. Juni , kamen in Gries¬

heim  a . M . die Schlußkämpfe um die Gau-
meisterschaft im Faustball zum Ausbag . Ter
H. T . B . 1. und 2. Mannschaft , die Verteidiger
der vorjährigen Meisterschaft, konnten auch d eses
Jahr als Sieger und Gaumeister hervorgehen,
während die 3. Mannschaft mit einer Niederlage
an 2. Stelle kam. Unter Leitung des bewährten
Gaufpielwarts Steinmetz begannen um haib9Uhr
vormittags vor einer stattlichen Zuschauermenge
die Kämpfe . Einen sehr harten Kampf mußte
die Homburger l . Mannschaft in der Aufstellung
der bekannten Spieler . Metzger, A . Balzer , F.
Hackel, F Stöckel u . W . Becker, bestehen. Von
morgens halb 9 Uhr bis nachmittags halb 3 Uhr
wurden mit zwei kleinen Pausen die Spiele er¬
ledigt . Bis um halb t Uhr nachmittags hatten
sämtliche Mannschaften durchgespielt. Da aber
keine Entscheidung herbeigefühlt war (Nieder¬
ursel hatte eine Niederlage von Homburg , Gries¬
heim — mit einem Ball —, mußten die drei
Mannschaften noch einen harten Endkampf , wo¬
bei die schönsten Spiele des Tagesgeliefeit wur¬
den, die an äußerster Schärfe und raffinierter
Spielweise erinnerten , ansfechten . Homburg kam
zuerst mit Turngem . Niederursel ins Treffen,
deren spielstarke Mannschaft die diesige am An¬
fang des Spiels stark bedrängte . Homburg fand
sich aber bald zuiammen » zeig e, ein gutes Zu¬
sammenspiel und konnte einige Bälle Vorsprung
holen . Nach sehr wechselvollem Spiel behauptete
Homburg sicher die Lage , und konnte mit seds
Bällen gut gewinnen . Jetzt kam das 2. Treffen
mit der Mannschaft des T -V. Griesheim , die
Homburg beim 1. Sviel eine Niederlage bei¬
brachte . Auch dieses Spiel gab dem ersteren an
Schärfe nichts nach. Auch hier zeigte die Hom¬
burger Mannschaft ihr Können und konnte —
trotzdem sich die Mannschaft weder ausgeruht
noch durch Essen gestärkt hatte , was bei den
beiden ande en Mannschaften der Fall war —
mit sieben Bällen sicher gewinnen . Hiermit hat
die 1. Mannschaft von ihrem Können ein gutes
Zeugnis abgelegt , dessen Ergebnis ein wohlver¬
dienter Sieg war.

Auch die II . Mannschaft in der Aufstellung
der Speler : Gieg , Beyer , Grübel , Hildwein
und Deisel, hatte harte Kämpfe zu bestehen und
konnte ohne Niederlage ihre Stellung glatt be¬
haupten.

Die III. Mannschaft , Henrich, Weß, Brüchner,
F Gilles und Gerlach, hat sich tapfer gehalten
und anerkennenswerte Spiele geliefert.

Sämtliche drei Mannschaften kommen nun
in die Ausscheidungsspiele um die Krei .-me ster-
schaft des Mittelr h in kreises, in welchem die
Mannschaften des Licht-Luft -Bades Frankfurt
am Main (Deutscher Faustballmeister ) die Mei¬
sterschaft verteidigt.

Die Ergebnisse der Spiele waren folgende:
Hbg. I.-Turngem >e. Griesheim I. 95 : 84, Hbg. 1-
Tgs. Heddernheim I. 79 : 89, Hbg . I.-To . Vilbel
I. 57 : 43, Hbg. I. Turngem . Niederursel I. 91 85
(I. Spiel ». Hbg. I.-Turnverein Griesheim 1.88:89.
(I. Spiel ) . Hbg. I.-Tgmde Niederursel I. 92 : 86
(II . Spiel ). Hbg. I -Turnverein Griesheim I.
101:94 (II . Spiel ), Hbg. II .-Tgmde . Griesheim
II. 104:92. Hbg Il .-Tgmd . Niederursel II 75:64.
Hb . Il .-Turnverein Griesheim II . 88 : 59. Hbg.
III . Turnverein Haarheim III . 49 :37. Hbg. III.
Turnverein Griesheim III . 48 :51.

Der 13. Juni war für den H. T - V - ern
Ehrentag und brachte den Beweis , im Besitze
guter Kräfte zu fein._ ^

Vom Tage.
Hö chst a. M ., 18. Juni . Im Auto rückten

in der Nacht zum Montag eine Einbrecherbande
von 10 Mann aus Frankfurt hier an und ver¬
suchte in dem Herrengarderobengeschäft von
Carsch & Co. einen Einbruch Als ein Schutz¬
mann hinznkam, warfen ihm die Einbrecher eine
schwere Elsenstange mit solcher Wucht gegen
den Leib, daß er niederstürzte . Der Beamte
hatte noch soviel Kraft , ein Notsignal abzugeben.
Die Bande ging darauf flüchtig und fuhr unver¬
richteter Sache im Auto na ch Frankfurt zurück.

Letzte Nachrichten.
Havanna. 14. Juni (Wolf.) Während

der Aufführung von Aida platzte im Na-
lionaltheater eine Bomb« in dem Augen¬
blick, als Caruso  sang . Es entstand eine
große Panik, bei der es mehrere Verwun¬
dete gab. Caruso erreichte im Theaterkostüm
fein Hotel.

Putschgerüchte.
Den allerorts verbreiteten Gerüchten,

über einen Putsch der Unabhängigen in
Halle,  widerspricht eine zuverlässige Mel¬
dung von dort die besagt, daß in Halle
Ruhe und Ordnung herrscht und daß die
Unabhängigen jede Absicht eine» Putsches
von sich weisen.

Eine interalliierte Wirtschastskonfereu ^.
Frankfurt a. SR-, 16. Juni , (Priv . -Tel.)

Wie der ,Arankf. Ztg." aus Rom gemel¬
det wird, tritt »am 21. Juni in Paris
eine interalliierte Wirtschaftskoufeienz zu¬
sammen, die sich besonders mit der Aufhe¬
bung verschiedenerE i n- und Ausfuhr¬
verbote und mit der Valutafrage
befassen soll.

K (i rha um- Äon «er «.
Dounerstag , 17. Juni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Vom Himmel hoch da komm ich her.
Ouvertüre : Die schöne Galathe Suppfc
Chanson de jeune kille Dnpont
Walzer : Jnngherrntänze Gungl
Fantasie : Romeo und Julia Gminod
Spanische Reveille Mathey

Nachmittags von 4 Uhr.
Marsch : Weltstadtbilder Czibulka
Ouvertüre : Semiramis Rossini
Ave Maria Schubert
Balletmusik : Robert der Teufe! Meyerbeer
Walzer : Manuela Zumpe
Menuett rose Ganne
I. Suite L’Arlesiene Bizet

Abends von 8.15 Uhr.
Marsch : Wiener Schwalben Schlögel
Ouvertüre : Der lustige Krieg Strauss
Italienisches Duett : Boccaccio Supp§
Fantasie : Herodias Massenet
Ouvertüre : Raymond Thomas
Walzer : Telegraphische Depeschen Strobl
Potpourri : Der Obersteiger Zeller

LemWiM»Her KttrornDflltrao.
Programm

für die Woche vom IS. bis 19. Juni.
Mittwoch: Kouzerte des Kurorchester»

von 4—534 und 8K—10 Uhr. Im Gold¬
saal abends 8)4 Uhr: Heiterer Abend Ro¬
bert Grüning, Mitglied vom Reuen The¬
ater in Frankfurt a. M. ,

Donnerstag: Konnzerte des Kurorche-
sters von 4—53̂ und 8X- 10 Uhr. Im
Goldsaal: Nachmittags4 Uhr und abend»
8)4 Uhr: Moderne Aa-uberkünste-Experi«
mental-Abend Leo Almani-Delmont.

Ausgabe der neuen Brot- Zucker¬
und Fleischkarten.

Die neuen Brot -, Zucker - und Fleischkarten werden
vn Donnerstag, d. 17. Juni ab im Lebensmittelbüro, Zimmer
gr. 1 ausgegeben und zwar:
») am Donnerstag, den 17. Juni,vormitt ags von 8—12'/, Uhr

für Einwohner der Bezirke I» und lb. (frühere Ausgabe-
lokale „Neue Brücke" und „Nassauer Hof") „

b) am Donnerstag, den 17. Juni nachmittags von 2—5 Uhr
für Einwohner , der Bezirke lla und Ilb. (frühere Aus¬
gabelokale„Frankfurier Hof" und „Stadt Frievberg ")

e) am Freitag, den 18. Juni vormittags von 8—12'/, Uhr
für Einwohner des Bezirks UI. (früheres Ausgabelokal
„Stadtv . Sitzungssaal ")

ch am Freitag, den 18. Juni nachmittagsvon2—0 Uhr für
, Einwohner des Bezirks IV. (früheres Ausgabelokal

„Eisenbahn-Hotel")
«) am Samstag , den 19. Juni^vormiltagsvon 8—1 Uhr für

Einwohner des Bezirks V. (früheres Aasgabelokal
„Neue Welt ") '

Für Einwohner des Stadtbezirk» Kirdorf w rden die
Karten am Freitag, den 18. Juni, vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags von 2—6 Uhr im Bezirksvorsteheramt ausgegeben.

Die Lebensmittelkarte l ist vorzulegen.
Die nicht rechtzeitig abgeholten Karten können erst am

Mittwoch, den 23. Juni in Empfang genommen werden.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. Juni 1920. t

, Der Magistrat.

Kranken-und Kinderzulagen belr.
Freitag und öamstag dieser Woche werden
iy den bekannten Geschäften folgende Kranken-
u. Kmderzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butler zum Preise von Mk. 2.40
auf Abschnitt „8. Woche" der Krankenkarte

mit dem A sdruck »Fett ".
250 Gramm Grieh zum Preise von 55 Pfg.
auf Abschnitt „8. Woche" der Krankenkarte mit

dem Aufdruck „Nährmittel " . '
b) für Kinder bis zu 2 Zähren:

250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
80 Pfg . auf die Ausweiskarte . Woche vom

14. bis 20. Juni 1920.
Die Abgabe der Nährmittel an Kinder und

Kranke erfolgt ohne Abgabe von Brotkartenab-
chnitten.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juni 1920.
/ Der Magistrat.

4867 (Lebensmittelversorgung ).

4866 Lebensmittel -Versorgung.

für
den
Tag

Ahm. (DiMrgitItntitlifr
Bad Homburg v. d. H.

Das Versicherungsamt hat den Wertansatz
für Sachbezüge mit Wirkung vom Monat Juni
an folgendermaßen festgesetzt:

a . für freie Kost:
für männliche gewerbl . Arbeiter auf Mk . 7,50

„ weibliche „ „ „ „ 6 —
„ männliche landwirtschaftliche „ „ 6,50
n weibliche „ „ „ 5,40

b. für freie Wohnung einheitlich auf 50 Pfg
für den Tag.

Diese Festsetzung hat für sämtliche Mitglie
üer, welche die vorgenannten Sachbezüge von
ihrem Arbeitgeber erhalten , eine Klasfenänderung
&ur Folge , die mit dem Monat Juni eintritt.
Beispielsweise gehören Dienstmädchen mit einem
Monatsverdienst 45—105 Mk . jetzt der V. Bei-
tragsklasse mit einem Wochenbeitrag von M . 4,9(
an. Weitere Auskunft über die vom Mona
Juni an zu zahlenden Beiträge ist bei der Kasseerhältlich.

Bad Homburg o. d. H., den 15. Juni 1920
4868  Der Vorstand.

Schmid.

>Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten jagen herzlichen Dank

Bad Homburg , im Juni 1920.

Michael Ruß «. Frau,
Lina geb. Wagenhöfer

4876

Achtung! Achtung!
Heute Mittwoch sowie folgende Tage

frische Fleifchwurft per Pfund 8,50 Mk.
sowie Leberwurst „ „ 6,50 „

Pferdemetzgerei Netz,
4874 Waisenhausstratze 11.

Das städtische Volksvad
an der Elisabethenstraße  ist vom nächsten
Freitag ab, wieder geöffnet. Als Badetage
sind Freitag und Samstag bestimmt.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Juni ' 1920
Der Magistrat II.4872

Elftes Hllillluec Aiiktisiishiills!
(handelrgerichtlich eingetragen)

Grohe Versteigerung von Wagen,
Pferdegeschirren und Stallutenstlien.

Im gefl. Aufträge »erste gere ich am Freilag , de«
18. Juni 1820 ab vormittags 10 Uhr im Gasthaus «Zum
Löwen" in Hanau am Main , Vorstadt Nr. 1. die Bestände
des Reit - und Fahrinstituts F . Noak öffe tlich meistbietend gegen
Barzahlung , als : 3 Breaks , Phaeton , Jagdwagen , verschiedene
stlberplattierte Ein - und Zweispänner-Pferdegeschirre, Herren - und
Damensättel , Kopfgestelle, eine große Partie Sommer - und Win¬
ter -Pferdedecken, sehr viel? Stallutensilien , darunter eine Pferde -,
schermaschine, Geschirr-, Decken- u. Kleiderschränke, div. Livröen usw

Sämtl che zur Versteigerung stehenden Wagen u.
Geschirre befinden sich in tadellosem Zustande.
Besichtigung am Verfteigerungstage ab vormittags 9 Uhr.

Elftes Haiisiier Aiiklisiishliiis!
Milstslm Nolik beeidigter Tarator und öffentlich
WüstklM Nkly . angestellter Vetsteigerer.
4857 Hanau a. Main
Eberhardstraße 15. Telefon 1244

grüße öffen». PwlelfoersgmmIuM
in Frankfurt am Main.

Montag,  den Ll. Juni , nachmittags 2 Uhr,
im großen  Saal des «Zoologischen Gartens"

Die flcifdjnot me folge-er Znmgslviltj'ihafl
Es spreckien berufene Vertreter

die Landwirtschaft des Metzgergewerbes, des Vieh¬
handels , der Gastwirte, der Hausfrauen, des Han¬

sabundes, der Bauernschaft etc. etc.
Sorf mit 0er äwsngswillsäislt

nur der freie Handel und das freie Gewerbe
schützen uns vor Hunger !

Mofsen. Besuch
Die Einberufer:

Die Landwirlschattlichen verbände.
Die Fra . tfurter Eastwirtinnung.
Die Frautsuiter Fleischerinnung.
Die freie Vereinigung d. Frankfurter Metzger.
Der M !tt>ldeutsd)e Vnhhändlerverein.
Der Süddeutsche Schweinehändler-Bund.
Verein d. vereinigten Viehhändler u. Kommissionäre.

. 4861

Frauenverrin vom Roten Kreuz
für Deutsche über See.

Donnerstag , den 17. Juni gbends 6 Uhr
im Hause der Frau Geheimrat v. Forckenbech
Bad Homburg , Wsinbergweg:

Vortrag
der Schwester Rose Gerth

über ihre „ Erlebnisse und Tätigkeit
Tsingtau und Ostafrika ."

Gäste herzlich willkommen.
Der Vorstand.

in

4873

Jeden Donnerstag

von 5— 8 Uhr .- 4254

Hotel Hohemark.



Nr . 133

Nicht «ingezahlter Aktienkapital
Kaffe und Kupons . . . . . .
Guthaben bei Noten - und Abrechnungsbanken
Wechsel und unverz . Schatzanweisungen:

а) Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des
Reiches und der Bundesstaaten

d) Eigene Akzepte .
c) Eigene Ziehungen .
б) Solawechsel der Kunden an die Ordre der Bank

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen.
Reports und Lombards
Vorschüsse auf Waren .
Eigene Wertpapiere:

a) Anleihen des Reiches und der Bundesstaaten
b) Sonstige bei der Reichsbank beleihb. Wertpapiere
c) * börsengängige Wertpapiere
d) * Wertpapiere . .
e) Eigene Aktien laut Statut . . .

Konsortialbeteiligungen . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
Debitoren in laufender Rechnung:

a) Gedeckte . . . . . .
b) Ungedeckte . . . . . .
c) Darlehen an Gemeinden und Kommunalverbände
außerdem Bürgschaftsschuldner M 58111 .—

Bankgebäude
Sonstige Immobilien . . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

8401 403

996 133
59 614

218 985

857 142

4 860619
656 036

4 032 338

25
35
95

85

58
31
45

8 401 403
6 175 474

16
17

2 131 876

9 548 894

100 000

40

34

7 568 083 54

Passiva.
Aktienkapital
Reserve . . . .
Spezial -Reserve
Talonsteuer -Reserve . . .
Kreditoren:

a) Nostroverpflichtungen
b) Von der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredit
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen
<l) Einlagen auf provifionsfreier Rechnung:

- I . innerhalb 7 Tagen fällig
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig
8. nach 3 Monaten fällig .

e)  Sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen fällig
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig
3. nach 3 Monaten fällig . .

Akzepte und Schecks

Außerdem:
Bürgschaftsverpflichtungen . . . .
Eigene Ziehungen.

davon für Rechnung Dritter . .
Weiterbegebene Solawechsel der Kunden

an die Ordre der Bank . . . .

M 58111.

Sonstige Passiva:
Nicht erhobene Dividende

Gewinn

4 273
6 771
5 937

599
885
269

7 111562

1049 292 21

99
42
65

74

16 982 755 0«

7 111562 74

560
166 582 3t

27 568 083 54

Soll Gewinn- und Berlust-Konto per 31. Dezember 1919
Ji 1 ^

A» Deposttrn -Ztnfen -Konto:
für bezahlte Zinsen . . . 474 74oj 96

. Steuer -Konto:
1

bezahlte Steuern . 28 148I 60
» Unkosten -Konto: !

Gehälter , Spesen « . . . 260 173 67

„ Gewinn . . . . . . 166 582 33 1

•

j ,

i

-j

924 640
' i—- -

56

II-

Haben

Per Saldo -Vortrag.

Wechsel -Konto:
Ueberschuß

Ztnsen -Konto:
desgleichen .

Provisions -Konto:
desgleichen .

Kupons -Konto:
desgleichen .

Effekten -Konto:
desgleichen

Sie Dividende ftlr 1919 gelangt gegen Einreichung der Dividendenscheins No. 20 mit 8 °/, -
* * der Dresdner Bank , Berlin und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M . sofort zur Auszahlung.

Holzsohlen
in allen Größen mit

und ohne Gelenk von Mk.
0,95 an per P <z a r . So¬
lange der Vorrat reicht.

Heinrich Schillinq.
Bad Homburg,

Haingaffe 11. 8687

Zu verkaufen:
1 Lattenverschlag . 3,50 mal 1.70
1 schwarz. Gloria Damast -Regen

mantel , kleine Figur,
2 neue wollene Decken,
2 Paar Stiefel , Gr . 36—37,
1 Büste, Hermes v. Praxiteles,

1 kleine Bettstelle, 3 stein,
machtöpfe, 1. Bettrolle . Nl
der Geschäftsst. d. Bl.  u . 4

Verantwortlich^

Ein-

für

d. Höhe, den 18. Juni 1920.

Berkäufilich
ein älterer Sattel , ein Offiziers¬
zaumzeug nebst Vorderzeug , zwei
Reithosen , blau bezw. grau , große
(ca. 2 mal 3 m.) schwarze Segel¬
tuch-Decke. Näh . in d. Geschäfts¬
stelle dieses Blatt , u. T . 4875.

Diebstahl I
In der Nacht vom 15. auf 16. ]
Juni wurde vom Hofe Ferdt-
uandsanlage 1 ein

fruiitföiidjwM»W.
Der erkannte Dieb wird ersucht
das Faß wieder an Ort u. Stelle
zu bringen andernfalls Anzeige
erfolgt . 4878Zu verkaufen:

3 junge , rassereine
smafrrDflnoinnrn

(schwarz und gelbe Abzeichen)
»Zu erfr . unter 4858 in der

Gesch. ds . Bl.
- - - - -

Heu
Wiese mit schönem Heugras ab¬
zugeben. Walther.
4856 Augusta-Allee 2.

- SMjtrjireeiiliDff i
3>/2 Wochen alt , zu verkaufen.
Dornholzhausen , Lindenstr. 11.

Reiferer Herr ,
sucht zwei möblierte oder un-
möblierte Zimmer mit voller ^
Pension , Wäsche mit einbegriffen,
m sonniger, gesunder Lage.
Angebote mit Preisangabe unter (
St . 4859 an die Geschäftsstelle r
dieses Blattes . 4

Milchziege
' »" kaufen gesucht. Off. ondie Gc-
. schaftsstelle ds . Bl . u. Sck . 4854.

die vchriftleituna:  Au « . Ha

80 . für die Aktie bei der Gesellschaftrkaffe in « ad Homburg v . d. Höhe , s-

Der Vorstand.

Pianino
oder Flügel sofort für 2—3
Monate zu mi ten gesucht.

Näheres bei
Frl Minct,

48 )5 Luisenstr . 61.

Töchtcrchen in gesund. Lage dos
Taunus ab >7. Juli bei beff.
Famil . mit Kind . Forsths . grüß .'

Anzug
4801

Lcau
sucht sofort stundenweise

Beschäftigung.
Zu erfagen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 4870.

Leiterwagen
alle Größen,

starke Ausführung.
R . Rockmann,

4853 Ober - Eschbach.

Elisabethen str. 14 I.

Kiffeleffstr. 8 Garten haus
mann .- Druck

Landhäuschen
oder leere Zimmer od. Wohnung
in Umgebung Frankfurts von
Junggesellen zu mieten oder zu

kaufen gesucht.
Off. unt . F . M . F . 9408 an

Rudolf Mosse,
4860) _ Frankfurt a. M.
und Verlag .° vchudt ' Buchdruck »rei

Wohnhaus
mit schönem Garten zu verkaufe»
Grundstück kann dabei in Pacht

gegeben werden,
Zu erfragen unter 4863 in

der Geschäftsstelle ds . Bl.

Schön möbl.
3 Zimmer
mr-  mit Küche -3M

für den Sommer zu vermiete»
Kaiser Friedr . Prom . 31 , l.

Brennholz-
sägen und -spalten mit fahrbs
Säge - und SpKlt- ?

Maschine
empfiehlt sich 4786

Wächtershäuser , Kirdorf,
Bachstraße 6, _ Telefon 68»

Bad Homburg.
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